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3urg J?iljïfon.
Don W al ttj er ÏÏÏerj.

Die Burg fjilfiîon ift fdjon im I3. 3atjrfjunbert bejeugt, info«

fern um 1292 ein Dienftmannengefdjledjt fid) banactj nannte. Dann
fefjlen für jroei ^atjrfjunberte bie QueBen. Um 1472 roar fie »or»

übergetjertb im Befitj Berdjtolb Sdjroenbs (VII.), nach, itjm Ijeiftt fjans
(VI.) »on Seengen 1498 XI. Jt. Dogt ju Kaiferftuljl unb Ejerr ju
Ejilfifon, fo audj noch, (500; nadj feinem Slbleben — er ift tot I5I2
I. 26. — ging bie Burg an bie gurgilgen über.1

Die gurgilgen fjieften urfprünglidj (Sörjenfjeim. l^jans (Sötjen»

tjeim roarb 1428 jum Bürger »on £ujern angenommen, fein gteicfj»

namiger Soljn aber begann nach, bem fjaufe jur (Silgen am ^ifctj»
marft ju £ujem fidj ju fdjreiben.2 Sein Sofjn ïïïeldjior (* 1474 bis

t 1519) erroarb I5i8 IV. 23. fjilfifon; bie Burg blieb bei biefem
(Sefdjledjt bis um 1628. Der Urenîel ÏÏÏeldjiors, £ubroig, 1567 bes

(Sroften unb feit 1568 bes Kleinen Hats, ftarb, beoor fein Sohn

Ïïïeldjior »oEjäfjrig roar. Sein Dormunb Ctjriftoffel Cloos, bes

Hats ju £ujern, beranlaftte ein Urbar über bie fjerrfdjaft fjilfifon,
einen pergamentbanb mit bem Datum 5. XII. (588.3 Das Urbar tjat
»om jroei fetjr erfreulidje Beigaben: 4 Cafein mit Wappen unb

ebenfo»iel mit Slnfidjten ber Burg »on aüen »ier fjimmelsridjtungen
in feiner ÏÏÏaferei; jroei Slnfidjten finb batiert I57f, eine Sltjnen«

tafel tjat unten bie 3nfdjrift: £ubroig gur (Silgert, Ejetr jü tjilficien.
Daraus barf gefdjloffen roerben, baf] £ubroig gurgilgen fòroofjl bie

Slnfidjten roie bie tjeratbifdjen DarfteEungen erfteEen lieft unb fie
nach, feinem Cobe bem Urbar beigegeben rourben. Die Sltjrtentafelrt
gurgilgen unb ÏÏÏartin unb bas Citelbilb (ÏÏÏarienfronung, barunter
eine grofte Burg, unten bie DoEroappen ber gurgilgen »on fjilfiîon
unb ÏÏÏartin) fommen fjier nidjt in Betradjt, umfo metjr bie »ier
Slnfidjten.

Sie geben bie Burg roieber »or bem groften Umbau im jroeiten
Diertel bes 17. 3utjrtjunberts. Die Slnfufjt »on ©ften (Caf. I) jeigt
einen »ieredigen Bêrgfrib mit ginrtenbefrönung unb ben an ben

Curm angebauten palas, beffen (Siebel teilroeife abgetreppt finb;
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Die Burg Hilfikon ist schon im 1,3. Jahrhundert bezeugt, insofern

um 1,292 ein Dienftmannengefchlecht sich danach nannte. Dann
fehlen für zwei Jahrhunderte die Quellen. Um 1472 war sie

vorübergehend im Besitz Berchtold Schwends (VII.), nach ihm heißt Hans
(VI.) von Seengen 1493 XI. 1,1. Vogt zu Raiserstuhl und Herr zu

Hilfikon, fo auch noch 1500; nach feinem Ableben — er ift tot 1512
I. 26. — ging die Burg an die Jurgilgen über.^

Die Surgilgen hießen ursprünglich Götzenheim. Hans Götzenheim

ward 1^23 zum Bürger von Luzern angenommen, sein
gleichnamiger Sohn aber begann nach dem Hause zur Gilgen am Lischmarkt

zu Luzern fich zu schreiben.- Sein Sohn Melchior (* 1474 bis
-f 1519) erwarb 1513 IV. 25. Hilfikon; die Burg blieb bei diesem

Geschlecht bis um 1623. Der Urenkel Melchiors, Ludwig, 1567 des

Großen und seit 1563 des Rleinen Rats, starb, bevor sein Sohn
Melchior volljährig war. Sein Vormund Christoffel Tloos, des

Rats zu Luzern, veranlaßte ein Urbar über die Herrschaft Hilfikon,
einen pergamentband mit dem Datum 5. XII. 1538.^ Das Urbar hat
vorn Zwei sehr erfreuliche Beigaben: 4 Tafeln mit Wappen und

ebensoviel mit Ansichten der Burg von allen vier Himmelsrichtungen
in feiner Malerei; zwei Ansichten sind datiert I5?l, eine Ahnentafel

hat unten die Inschrift: Ludwig Sur Gilgen, Herr zü Hilficken.
Daraus darf geschlossen werden, daß Ludwig Surgilgen sowohl die

Ansichten wie die heraldischen Darstellungen erstellen ließ und sie

nach seinem Tode dem Urbar beigegeben wurden. Die Ahnentafeln
Surgilgen und Martin und das Titelbild (Marienkrönung, darunter
eine große Burg, unten die Vollwappen der Surgilgen von Hilfikon
und Martin) kommen hier nicht in Betracht, umso mehr die vier
Ansichten.

Sie geben die Burg wieder vor dem großen Umbau im zweiten
viertel des i?. Jahrhunderts. Die Ansicht von Vsten (Taf. I) zeigt
einen viereckigen Äergfrid mit SinNenbekrönung und den an den

Turm angebauten palas, dessen Giebel teilweise abgetreppt sind;

Argovia XI.lV tt



(62 îïterj, 23urg Ejitfifon

»om Curm fteigt bie Hingmauer erft ftaffelförmig tjerab ju einem

überbad)ten Hunbturmdjen, biegt bann im Bogen um ju einem

jroeiten Cürmd)en unb roeiter ju einem britten; aEe roeifen Sd)lüffet»
fdjarten $ Don ber ©ftede bes palas jietjt fid) eine Ïïïauer bis

jur Ummantefung unb bilbet fo einen groinger. Cine roeitere Quermauer

jum jroeiten Cürmdien trägt oben einen ÏÏJebrgang. Sin bas

britte Cürmdjen leimt fidj ein gröfterer Bau, oben mit boppeft ge«

fuppelten ^enftern roie audj im palas, »on beffen norböftfid)er <Zde

in gleidjer ^lucfjt bie Hingmauer mit Cor fid) ben tjang fjinabjiefjt.
ÏÏÏit biefem Bau ift bie füblidj gelegene KapeEe burdj eine ïïïauer
»erbunben.

Das jroeite Bilb — »on Horben — jeigt ben ÏÏJebrgang am

Palas beutlidjer, ebenfo bie Derbinbungsmauer jroifdjen bem groften
Bau unb ber KapeEe; bie gejinnte Hingmauer bridjt im rechten
ÏÏJJinfel um ju einem Hunbturmdjen otjne Dach, ober einem Sdjalen»
türm.

Das britte Bilb jeigt bie Horbroeftfront: ein Stüd ber roeft«

ficfjen Hingmauer mit bem Cingang jur KapeEe; roo bie Ïïïauer
redjtroinîtig umbiegt, fdjütjt fie eine Strebe. Slm Cfjor ber KapeEe
beginnt ber ÏÏÏauermantef mit »ier Sdjlüffetfdjarten roieber bis jum
fjaupttor; auf bem Dorgelänbe finb Heben gepflanjt linfs unb redjts
einer Strebe. Sluf bem Baumftumpf im Dorbergranb ift I. C. J57i

ju lefen. 3m Ejintergrunb rechte ift bas erfte Hunbturmdjen er»

ficfjtlidj.
Das »ierte Bilb — »on ÏÏOeften — roeift bie KapeEe »on ber

Cfjorfeite, bie Hingmauer, bas Ejaupttor mit ber Brüde, auf ber

Ïïïauer beim Brunnen ift roieber bie 3"fd)rift I. C. i57i angebradjt.
Die Ïïïauer enbigt an einem groften Bau mit Hunbturmdjen, ber

fdjon im britten Bilbe erfidjtlidj roar; er lehnt fidj an ben Bergfrib
an; audj fjier ift bas erfte ÏÏÏauerturmdjen ju fefjen.

Die Burg jäfjlte alfo ju ben gröftem. Slls bann ber £anbam=

mann 2°k- £uffl Dcm Unterroalben um 1628 fie erroarb, roarb fie

erljeblid) umgeftaltet, roie bie Bilber ber Sdjladjt bei DiEmergen
(1656) jeigen,4 unb feitfjer bis jur (Segenroart ift bie Ïïïobernifierung
fortgefdjritten. Dom mittetalterlidjen Bau ift nur nodj ein Heft bes

Curmes unb bes palas (tDeftfeite), bas norböftlidje Cürmdjen unb
bie KapeEe erfjaften. Diefe KapeEe ift alfo nidjt erft (770 erbaut
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vom Turm steigt die Ringmauer erst stafselförmig herab zu einem

überdachten Rundtürmchen, biegt dann im Bogen um zu einem

zweiten Türmchen und weiter zu einem dritten; alle weisen Schlüssel-

scharten H von der Gstecke des Oalas zieht sich eine Mauer bis

zur Ummantelung und bildet so einen Zwinger. Tine weitere Tuer-
mauer zum zweiten Türmchen trägt oben einen Wehrgang. An das

dritte Türmchen lehnt sich ein größerer Bau, oben mit doppelt
gekuppelten Fenstern wie auch im Oalas, von dessen nordöstlicher Tcke

in gleicher Flucht die Ringmauer mit Tor sich den Hang hinabzieht.
Mit diesem Bau ist die südlich gelegene Aapelle durch eine Mauer
verbunden.

Das zweite Bild — von Norden — zeigt den Wehrgang am
Oalas deutlicher, ebenso die Verbindungsmauer zwischen dem großen
Bau und der Aapelle; die gezinnte Ringmauer bricht im rechten
Winkel um zu einem Rundtürmchen ohne Dach oder einem Schalenturm.

Das dritte Bild zeigt die Nordwestfront: ein Stück der
westlichen Ringmauer mit dem Tingang zur Aapelle; wo die Mauer
rechtwinklig umbiegt, schützt sie eine Strebe. Am Thor der Aapelle
beginnt der Mauermantel mit vier Schlüsselscharten wieder bis zum
Haupttor; auf dem Vorgelände find Reben gepflanzt links und rechts
einer Strebe. Auf dem Baumstumpf im Vordergrund ift I. O. 1,571,

zu lesen. Im Hintergrund rechts ist das erste Rundtürmchen
ersichtlich.

Das vierte Bild — von Westen — weist die Aapelle von der

Thorseite, die Ringmauer, das Haupttor mit der Brücke, auf der

Mauer beim Brunnen ist wieder die Inschrift I. <ü. 1571 angebracht.
Die Mauer endigt an einem großen Bau mit Rundtürmchen, der

schon im dritten Bilde ersichtlich war; er lehnt sich an den Bergfrid
an; auch hier ist das erste Mauertllrmchen zu sehen.

Die Burg zählte also zu den grötzern. Als dann der Landammann

Ioh. Lussi von Unterwalden um 1623 sie erwarb, ward sie

erheblich umgestaltet, wie die Bilder der Schlacht bei villmergen
(1656) zeigen/ und seither bis zur Gegenwart ist die Modernisierung
fortgeschritten, vom mittelalterlichen Bau ift nur noch ein Rest des

Turmes und des Oalas (Westseite), das nordöstliche Türmchen und
die Aapelle erhalten. Diefe Aapelle ist alfo nicht erst 1,77« erbaut



Cafel I.

SaM'£»s*-
5U|i'|fiïiwp »j( -¦""

*wMiim)i

r?!ter-;**¦•
£3

^--4NlIti

V

u :»
H 11

î*s

•

¦-m n

» t', - :•¦¦-

(Dftanficbt ber Burg iMlfifon isti.

u.afel I,

Gstansicht der Burg Hilfikon IS7I.



Cafel II.

¦

*¦.»¦ n

i

m

*r

21orbanftdjt ber Burg fjilfifon ioti.

Tafel II,

,1,

7^

Uordanficht der Burg Hilfikon 1271..



Cafel IH.

ma
¦Er'¦>,-.^ **

Jk metl
*-~***mm

»-€

T<*

ïtorbtpeftanfidjt bor Burg IMIfifon (571.

Tafcl Hl.

^oidwostansicht Dcr Bing Hilfikon IZ7I,



Cafel [V.

¦M»"
HM

Ss:*SF^y

-UV

I«

ir*^ -&-...

n,

IM

i '

L-J ~

Wî"^

E
^v

i-^
v

IDeftanftdjt bor Burg fjilfifon isti.

Tafel IV,

1

Ivestansicht der ZZurg Hilsiko» IZ7I.



j L

idLJL ijÉ i
tfH

S&jJ^fil >fn^2a

'- -¦¦yl.f.y-:-^ •¦.:::• jn

5ctjIo§ fjilfifon 1656 pou Horben nadj boni Bilbe bor Sd;Iad)t bei Dillmergen
im Befitje ber familie gurgilgen in s'iijcni.

'6?lo^ hilfikon von Saiden nack? dem Bilde der Schlacht bei villnicigen
iin Besitze der Familie Znrgilgen in öuzcvn.
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tnlsikon nach dein Bilde der Schlacht bei villinclgcn
im Schweiz. Landcsmnseum in Hiiiich.



merj, Butg fjilfifon (63

roorben, roie P. ÏÏÏartin Kiem5 meint, fonbern bamals ftiftete ber

Sdjloftfjerr unb Hitter bes b,. (Stabes <Çranj Diîtor »on HoE ju Cm«

menfjotj ein ÏÏÏobeB ber (SrabfapeEe, bas jetjt im Cfjor ber KapeEe
ftefjt.6

1 3D. met3 Die mittelalt. Butganlagen bes Kts. 2Irgau I 240; (Senealog.

fjanbbuch. 3Ut Schuber (Sefdndite III 357. — * (S. Don Diois Scb,tr>et3. 2lrch.tD

fur fjeralbif XXII (1908) 123 f. — 3 feit erma 15 fahren im Befitj ber Centrai-
bibliothef Stirici) mf. § IV 343; fjr. Staatsardjiuar Dr. Ifeber in £u3ern hot midj
barauf aufmerffam gemacht. — 4 Îîî.er3 Burganlagen I 9 * unb 2trgooia XXIII Citel»
bilb. — * P. martin Kiem (5efd>icb.te ber Benebictiner ilbtei ITCuri-CSries II 248;
21. Ztiifdjeler 2Iarg. (Sotteshäufer 2Irgot>ia XXVI 100.

Merz, Burg Hilfikon i^gI

worden, wie Martin Kiem° meint, sondern damals stiftete der

Schloßherr und Ritter des h. Grabes Franz Viktor von Roll zu Gm-

menholz ein Modell der Grabkapelle, das jetzt im Thor der Kapelle
steht/

' U). Merz Die mittelalt. Burganlagen des Rts. Argau I 24»; Genealog.
Handbuch zur Schweizer Geschichte III zs?. — ' G. von vivis Schweiz. Archiv
für Heraldik XXII (IS«s) 12z f. — « seit etwa >s Jahren im Besitz der Zentral»
bibliothek Zürich Ms. I IV Z42; Hr. Staatsarchivar Dr. Meber in kuzern hat mich

darauf aufmerksam gemacht. — < Merz Burganlagen I 9 * und Argovia XXIII Titel»
bild. — ° Martin Aiem Geschichte der Benedictiner Abtei Muri»Gries II 24«;
A. Nüscheler Aarg. Gotteshäuser Argovia XXVI lv«.
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